Im Verlage der M 
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eitung. 


älter ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte, 


Montag, den 19. Juli 1819. 


Berlin, vom 11. Juli. 
Die an mehrern Orten, ſowohl im Preußi⸗ 
(an als in anderen Ländern, wahrend der 
etzten Tage genommenen Maaß regeln zur weis 
teren Ausmittelung entdeckter gebeimer dema⸗ 
gegiſcher Verbindungen und Umtriebe find 
Lorch erhaltene hoͤchſt wichtige und vollſtaͤn di⸗ 
ge Beweiſe über das Dafepn und die revolu⸗ 
tionaire hochverratberiſche Tendenz derſelben 
veranlaßt, 2 man bat ſelbſt den vollſtaͤndi⸗ 
en, mehrmals beraibenen Entwurf einer dem 
Pluiſch en Rath e e * 0 is 
ſchen Verſaſſung in Beſchlag genomme Es 
gebt hieraus hervor, daß dieſe Maaßcegeln 
nicht in den beſchraͤnkten Geſichtspunkt einer 
gegen Studenten und Studenten Verbindungen 
beſchloſſenen Verfuͤgung gehoͤren, indem nur eis 
nige derſelben mehr oder minder dabei impli⸗ 
eirt, und daher von jenen Maaß regeln mitbe⸗ 
troffen ſind; über die ausgebreiteten und tief 
ingreifenden Verzweigungen jener demagogir 
(den Uurriebe ann indeſſen ohne dem fo 
e wichtigen und wobltbätigen Zwecke 
9740 nachtheiljg ju werden, begreiflich das 
pe ot. noch nicht zur öffentlichen Kennt⸗ 


Seit dem 5. Juli früh haben wir hier eine 
fo unbeſchreißliche Hitze, daß Menſchen und 
Vieh ermatten. Ein heute Nachmittags ia 
Begleitung von ſtorkem Regenguß und Sturm 
raſch voruͤberziebendes Gewitter batte die duft 
auch nicht im min deſten abgekühlt. Der Wär⸗ 


me, Grad iſt im Schatten 29, in der Sonne 33 
Grad nach Reaumuͤr. 

Nach Briefen aus Baireuth befahl der Rs 
nig von Balern, einen dortigen Schullehrer 
auf der Stelle von ſeinem Lebramt zu entfer⸗ 
nen, weil er ſich über den Meuchelmord von 
7520 auf eine ſehr unſtatthafte Art geaͤußert 
gate. ˖ 


Am zien dieſes fand hier die Todten⸗Feier 
für Auguſt von Rogebue flate, wie dies frün 
ber bei beßing, Schiller, Korner und Iffland, 
und bei den dramatiſchen Künſtlern Fleck und 
Madame Bethmann der Fall geweſen. Mar 


dame Schroͤck, im Charakter der Germania, 
BEER ein vaffenden Prolog mit Klarbeis 
und Gefüpt. Nach geendigtem Prolog fiel der 


Vorhang langſam nieder, und die Borſtelung 
Don. Deetmann und Thuißneida beendigte die 
n e 4 

In dem ‚Prolog ſagte Germania, in Trauer, 
unter andern, auf den Boden des Siegs⸗ Fels 
des deuten: Par 


Auf dieſem Boden traf nur Schwerdt auf 
„ Dat!" Aug „Shmwerdtt : 75 
ann ge n ur ins Aug' gefaßt! 
En Sole — ihn kannten Were Bender 
! a . nicht — ö 
Drang meuchleriſch in unbewahrte Bruſt! — 
11 könnt es nicht vergeſſen! Werdets nie! 
ie oft ſein Lied auf heit'rer Bühn ertönt, 
Erneuert ſich ſein Ruhm und ſein Verdienſt. — 
Ihr klagt mit mir ob feinen ungeheuren Tod; 
Beweint mit mir des ge (charges Loos, ; 
Das zuͤrnend ihm die ernſte Parze ſpann? — 


en 


i 


Nicht ag’ ih dich, mein Kult, mein Oeuſſches, 
Oellebtes Volk 1 an! Der Mutterlipp” 

Entquillt die ſchmer zhaft bitt're Klage nur, 
Um jenen Wahnverblendeten, den einſt, 
Wie euch, mein Mutterſchooß getragen, der fuͤr 


m 

Noch juͤngſt ſein rechtlich werdt erhob, mit euch 

Als Sieger heimgekehrt ins Deutſche Land, 

Die harmlos neu betret'ne Muſenbahn — 

Weh! Weh! mit blut'gem Doppelmord zu enden! — 

Wo warſt du Himmels» Tochter; wo, du Kind 

Des — Lichts, Religion, als tief | 

Aus dunkler Hölle Schlund des Mordes Damon ſich 

Vor ihm erhob, den Mordſtahl in der Fauſt, 

m druckend, fort ihn treibend in der Hölle Werk. 
ich aber lügend zu des Himmels Boten? — 

Es naget ſtets an des Verbrecher Seele, — 

So will's des Schickſals ewiges Geſetz — 

Das Angedenken feiner boͤſen That! — 

Gluͤckſeliger, wer, befreit von Schuld und Fehle 

Sich ſeines Daſeyns ernſtem Ziele naht! 


Aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 6. Juli. 


Aus glaubwürdiger Quelle Binnen wir vers 
ſichern, daß die in mebrern Blättern enthalte 
ne Nachricht, als wenn ſeit einiger Zeit die 
Geſundbeit des allgemein verehrten Staats, 
Kanzlers, Fürſten von Hardenberg, ſehr gelin 
ten habe, völlig ungegründet iſt, da im Gegen 
teil die Gefundheit des Fürſten ſich fo febr 
befeſtigt hat, a 5 0 
fe zur Stärkung derſilben für noͤcthig trachtet 
worden. 4; 

vom Main, vom 4. Juli. 
5 aan ganz Baiern, fags ein oͤffentliches Blatt 
brrrſcht ein außerordentliche Unwille gegen die 
1 Reichs raͤthe, welche gegen den Willen des 
Kronprinzen und 16 anderer Reichs raͤthe, die 
prejektirte Einführung der Landrätbe verwar⸗ 
fen. Ueber haupt ſieht man, daß die liberale 
Konſtitutions Urkunde nicht in ihrem wahren 
Seiſte überall aufgefaßt wurde, ſondern von 
der Ariſtokraten⸗Parthei, fo viel nur moͤglich 
zu ibren Gunſten ausgelegt und erweitert wer⸗ 
den ſoll. . ö a 

Der Landſchafts Direktor von Pindenau der 
rechnet: daß das Bundes⸗Kontingent dem Fürs 
ſtentbum Altenburg von 100,000 Seelen, 49 
bis 50,000 Tölr. mehr koſten werde als der 
bisberige Militais ı Etat. er 

Sei Koblenz ſind viele Truppen verſammelt, 
äder welche der Prinz Wilhelm, der am aten 


dort eintraf, die Muſttrung hält, Eine palbe 


daß nicht einmal eine Bade Mei? 


Stunde 
sonb: 


oberhalb: der Stadt il au 
rücke Über die Mofel gef 9 


eine por / 


1 debe den be gs eine Sdwind⸗ 
ſucht geworden, an welcher er unheilbar da⸗ 
niederliegt. 6 


koͤning fol über fein im Kampf mit dem 
Praͤſidenten Jbell ſtets wiederholtes wahnſin⸗ 
niges Schreien: du mußt ſterben! du mußt 
ſterben! die Zeit, ſeinen Vorſatz zu vollführen, 
verloren haben. Der Praſident hielt ſich, ſei⸗ 
ner Gefundbeit wegen, im Bade zu Schwal⸗ 
bach auf. Nicht perſoͤnliche Rache konnte der 
Mörder nehmen wollen, weil er Orn. Idell nie 
geſprochen, nie in irgend einem Berpäfeniffe 


4 


mit ihm geſtanden hatte. Eine gute Viertel⸗ 


ſtunde unterbielt ſich dieſer mit ihm über die 


Mittel feine häuslichen Verbäliniſſe zu verbeſ⸗ 
fern, und der Mörder ſchien, von ſo viel Tbeil⸗ 
nahme gerührt, auf Augenblicke unentſchloſſen, 
zu wanken; aber die tolle Wuth kämpfte die 
menſchliche Regung nieder, und er ſtel fein 
Opfer mit einer Raſerei an, der nur der wil⸗ 
de Fanatismus faͤhig iſt. 2 
Ein Feldbüter zu Genf, der einen ihm ent⸗ 
fliehenden Tagelöhner niederſchoß, iſt zu zjäh⸗ 
sigem Gefaͤngniß und 500 G, Treſtgeld an 
die Wittwe, verurtheilt worden. b 
München, vom 1. Juli. 

Als in der Sitzung der aten Kammer am 
15. Juni die Stadt Burtb ein Judenort ges 
nannt wurde, äußerte ſich der Abgeordnete 
Pabſt wie folgt: Fürth iſt lein Judenort; es 
iſt eine in allen Rückſichten, in ihren Bebdr, 
den und Bürgern durchaus mwoblorganifirte, 
angenehme Stadt, die über 14.000 Menſchen 
zäbit, unter dieſen wohnen, unangefochten, 
2600 Iſtaeliten, deren Kinder aber ſeit 10 
Tann in den chriſtlichen Schulen täglichen 

aterricht ſuchen müſſen. Sie hat ſehr an' 
ſebnliche Handelsbäuſer, ireffliche Fabriken. 
Nur jetzt iſt fie auch wie kr Städte durch 
die 38 Mauthlinien Deurfger bande in ihrer 
Regfamkeit zuſommengeſchnürt, und duldet mus 
tbig in der Hoffnung, daß der Welten vater 
Bine Linien bald wieder begluckend ziehen 

erde. 5 


Bruͤſſel, vom 5. Juli. 
Im Herbſt wird in der Ebne von Medelen 


zwiſchen Maſtricht und Mafepk ein Luſtlager 
von 21 Bataillons zuſammenkommen. 


Unſer Priaz Friedrich macht nun tine Neite, 127 
Unser Priol Fredrich 5 den Prinzen fleißig die Cour; letzten Sonntag 


nach Berlin. Außer Belohnung und Vergnt 
gungen dürfte, iges. 5 
die Reiſe des Prinzen auch einen intereſſanten 
Entwurf für die Dpnaſtie von Naſſau zum 
Gegenſtande baben. 1 


Paris, vom 30. Juni. 


Seſtern fuhr der König zum erſtenmal in 
Sn Jahre aus, und wurde freudig be 
ruͤßt . 
g Wohin, fragt eine Zeitung, denkt der Mar 
nuel, wenn er verlangt: daß wir den Handel 
von Buenos Apres nicht ausſchließend den 
Britten überlaſſen ſollen? Iſt es nicht beſſer, 
daß alle unſre Halen veroͤdet, unſre Fabri⸗ 
ken vernichtet, unſre Handels baͤuſer verſpertt 
werden, als dag wie Verkehr mit den Auf 
rübrern babın, denen die Spanier vor einigen 
Johr bunderten ihre rechtmäßigen Regenten 
raubten? . F 5 
Die Soldaten unſerer Garniſon dürfen jetzt 
nur mit Erlaubnißſcheinen vor die Stadt bin 
ausgeben. Als Urſache dieſes Verbots wird 
angegeben die Notbwendigkeit, die ſcandaloͤſen 
Schlägereien und Zweikaͤmpfe, die ſo oft vor⸗ 
fallen, zu verbindern, und die Eigentbümer 
vor den Beraubungen ihrer Früchte zu bewab⸗ 
ren. Monde, die das Einfperren der Solda⸗ 
ten bedenklich finden, meinen, man würde die 
Sändel derſelben durch das einfache Verbot, 
daß kein Soldat außer dem Oienſt Waffen 
tragen darf, ſebr vermiadern. ty 
„Bei der Berathung über die Bittſchriſt des 
Ofſtziers, der im Ratbe der 500 Bonaparte 
mit Gefahr ſeines Lebens vertheidigt haben 
fol, gab Dupont de Eure die merkwürdige 
Verſicherung: „Es iſt nicht wahr, daß Herr 
Pour se Bonaparte on dieſem Lage, den man 
den Dag von St. Cloud zu nennen pflegt, mit 


feinem Körper eine Schutzwebr darbot. Ich 


war gegenwärtig und erkläre bei meiner Ehre 
und dor ganz Frankreich, daß kein Verſuch ger 
macht würde, den General zu ermorden. Ich 
fordere zu Zeugen unfere Collegen Daunou 
und Jard- Papvilliers auf, die an jenem Tage 
wie ich im Rabe der 500 ſaßen, ob die vor, 
gebliche Ermordung Bonaparte's nicht eine er» 
ſonnene Lüge war, um dieſem Ehrgeizigen die 
Mittel zu verſchaffen, Frankreichs Freibeit uns 
zuſtürzen, indem er die Volksvertreter aus. eins 
ander jagte. f 8 


wie ein dieſiges Blatt ſagt, 


Die Warſchaͤlle machen dem Könige und 


unterbielt ſich Monſicur lange mit dem Prin- 
zen von Eckmuͤhl und befragte ihn deſonders 
um die nähern Umſtaͤnde der Schlach ven 


Jena. 


Hieſige Blatter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben eines Franzoͤſiſchen Oilers aus 
5 Rio ⸗Janairo, vom 26. Marz. 

„Du wirſt Dich allerdings, lieber Freund, 
ſehr wundern, daß ich mich in der Hauptſtadt 
Braſiliens befinde, da ich Dir doch geſchrieben 
batte, daß ich nach Buenos Apres abreiſete. 
Bei meiner Ankunft zu Buenos Apres ſuchte 
ich in Kriegsdienſte zu treten, fand aber einen 
großen Unterſchied zwiſchen den Truppen der 
Infurgenten und den Franz. Truppen. Glau⸗ 
de doch nicht, lieber Freund, ſo wie man die 
Gutmütigkeit bat zu glauben, daß dies Land 
feei ſey. Die Einwohner glauben es bloß des⸗ 
wegen, weit fie ſich von dem Mutterlande ge 
trennt haben; indeſſen find fie mehr Sklaven, 
als irgend ein Volk auf der Erde. Dieſe Na⸗ 
tion bat alle Febler der Spanier, obne irgend 
eine ihrer guten Eigenſchaften zu beſitzen, 
Der Adel bat einen empdrenden Stolz. Alle 
Armeen werden demſelben aufbewahrt; es 
bereſcht zu Buenos Apres die voͤlligſte Ariſto⸗ 
iratie. Beleidigungen und andre Ungefällig⸗ 
keiten werden durch Meuchelmord gerächt. 
Der Fremde in ihrem Dienſte, der ſich durch 
eine große That auszeichnete, kann ſicher ſeyn, 
anſtatt Belobnungen zu erhalten, als Opfer 
der ſcheußlichſten Treuloſigkeit zu fallen. Die 
Franz. Ofſtziers, die ſich im Dienſt von Bue⸗ 
nos, Ayres befinden, und aus Mangel an Wit 
teln nicht nach ihrem Vaterlande zurückkehren 
konnen, gehen barfuß, empfangen nicht ihren 
rückſtändigen Gehalt und können auf kein 
Avancement rechnen.“ 6 6 ; 


Aus Italien, vom 17. Juni. 
Um das glaͤnzend⸗ſchreckliche Schauſpiel des 
feuerfpeienden Veſuv- Schlundes rn 


und das herrlich belebte Gemälde des Marrbu 
ſens von Neapel beim Aufgang der Sonne zu 


betrachten, verließen Ihre Otſtreichiſchen Mol, 


die Wogen zu Reſina, erreichten auf Eſeln die 
Einfiedelei am Fuße der großen Pyramide, wo 
der Fußſteig ſich endigt, und ließen ſich 15 
da in Tragſeſſeln auf den Gipfel des Krat 

dringen. Der ganze Zug beſtand aus 32 


Eſeln mit eben ſo viel Führern; 50 Fackeln 


erhelften ihre Schritte. Vom Fuß bis zum 
Gipfel waren Mili tair poſten aus geſtellt welche 
den Reiz dieſes romantiſchen Schauſpiels er⸗ 
höhten! Der Herzog della Torre, ein gelehrter 
Forſcher des Veſuvs, und Hr. v. Gimbernat, 
ieriſcher gegationsrath, der ſeit kurzem 
mehrere Verſuche über jenen Vulkan angeſtellt, 
en mit von der Reiſegeſellſchaft. Das 
Aufpdren des Lava, Erguffed hinderte Hrn. v. 
Gimbernat, vor Ibren Maj. feine Verſuche mit 
Bafıflaggen zu wiederholen, auf welche er Buch⸗ 
ſtaben gemalt hatte, die durch chemiſche Eins 
wirkungen der Ausduͤnſtungen des bavaſtromes 
werden ſollten. Zwei Sage ſpüter hielt 

er jedoch die ſo zubereiteten Seidenſtoffe über 
den Rauch, der noch aus der Spalte ſich her⸗ 
vordraͤngte, aus welcher 32 Tage hindurch die 
Lava geflöffen war, und überreichte Ihren Mas 
jeſtäten die Reſultate dieſer Operation. Die 
Buchſtaben waren wirklich roth geworden, und 
bildeten die Deutſchen Worte: „Den 20. Mai 
1819 haben Ibre Majfeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Oeſter reich den Veſuv beſtiegen. 
Gefaͤrbt durch vulkaniſche Dunſte.“ Denſelben 
Verſuch batte Hr. v. Gimbernat früher. mit ei 
ner Fahne angeſtellt, auf welcher er geſchrie⸗ 
ben: „Es lebe Max Joſepb der Groß mütbige, 
König von Baiern!“ Er batte die Fahne am 
1. Januar d. J, auf dem Gipfel des Veſuvs 
aufgepflanzt: der Grund war von weißem Saft, 
und die Buchſtaben blau mit Lackmus (Tour- 
nesol) gemalt. Durch die Einwirkung der 
Ausdünſtungen des Kraters wurden fie roth, 
ein Beweis, daß dieſe Duͤnſte Saͤure ent 
halten. . Wenne * 
London, vom 29. Juni, 
Laut Briefen aus Bombap vom 6. Februar, 
berrſchte an dieſem Orte noch immer eine am 
ſteckende Krankbeit. Von Madras wird ge 
meldet, daß die kleinen Gefechte mit den Ge⸗ 
buͤrgs⸗Bewohnern bisber noch immer fortge⸗ 
dauert baten; es hieß, daß der vertriebene 
Nojah eine Armee bon 10 000 Mann verſam⸗ 
melt hätte, und man Willens wäre, ern 


bafte Maaßeegeln gegen die Jnſurgenten zu 


nehmen. j 2 1 
Aus Rio de Janeiro wird unterm roten 
Abril gemeldet, daß der General Artigas ſich 
mit der Regierung von Buenos Ayres verei⸗ 


nigt habe, um die Portugieſiſchen Beſitzungen 


am Fluſſe la Plata zu zerſtöͤren; die por 
tugieſen waren Willens, Buenos, Apres zu 
biebeir es Mie fine 
Unter dem Kommodore Perry ſegelt eine 
Eskadre von 3 Kriegsſchiffen von Newpork 
5 um an den Kuͤſten von Süd-Amerika zu 
ceu zen. 2 

Einige Provinziat, Banken in Nord-Amerika 
baben ihre Zahlungen eingeſtellt. Ueberhaupt 
lauten die Nachrichten in Hinſicht des Handels 
und der Gewerbe aus Nord, Amerika ſebr trau; 
rig. Die Amerikaniſchen Produkte waren ſehr 
im Preiſe gefallen. Mehl wurde für 5 Dollars 
die Tonne verkauft. 

St. Petersburg, dom 19. Juni. 

Die häufigen Bankerotte, welche ſeit kurzem 
in Riga, London u. ſ. w. ausgebrochen find, 
haben auf die bieſige Boͤrſe nur einen unbedeu⸗ 
tenden Einfluß. Die Eiafubr⸗Artikel fallen im 
Preife, weil ihre Menge ſo groß if. Der 
Wechſel⸗Cours iſt niedrig. nn 

Von den im Jabre 1817 in den ſuͤdlichen 
Gouvernements des Reichs eingewanderten Co⸗ 
loniſten aus Wuͤrtemberg find gegen 500 Fa⸗ 
milien auf ihr Verlangen in Georgien (Gru⸗ 
ſien) angeſiedelt. 8 + 


u 


Warſchau, vom 28. Suni, 

Auf der biefigen Meffe, die am zaffen dieſes 
geendigt wurde, hat wenig Vertrieb von Waa⸗ 
ren flatt gefunden, indem die Stockung des 
Getreide-Handels mit dem Auslande über Dans 
ig Geldmangel verurſacht. Auch die bieſigen 
Johannis⸗Geſchaͤfte (ſogenannt Kontrakty Sto. 
Jaliskiey), zu welchen die Einwohner alle Jab⸗ 
re den 24. Juni wegen Guͤter⸗Kaufs und Ver⸗ 
kaufs- und Pacht⸗Kontrakte, wie auch wegen 
ZablungsTermine und Anleihen aus den Pros 
vinzen bier zuſammen kommen, fanden wegen 
Mangel des baaren Geldes viele Schwierigkei⸗ 


ten. Es find zwar in Polen und vorzüglich 


bier in der Stadt einige reiche Private 
leute, die aber aus Mißtrauen ibre Schätze 
verborgen balten, in Erwartung befferer gol⸗ 
dener Zeiten. ? 

Seit einiger Zeit iſt auch in Ruſſiſch⸗ 
Eee der Getreide» Handel mit Odeſſa ge⸗ 
unken. a f * 

In Polen herrſchen die ſchoͤnſten Ausſichten 
zu einer ſehr geſegneten Erndte. 5 


